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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Das Hauptintereſſe auf dem Gebiete der auswärtigen

Politik hat ſich in den letzten Tagen den Mittheilungenüber die bevorſtehende t der Kaiſer
von Rußland und Oeſterreich- Ungarn zugelenkt. Es
ſteht nunmehr feſt, daß dieſelbe am 25. und 26. Auguſt
in Kremſier, einer Stadt in Mähren, in dem Palaſt des
Erzbiſchofs von Olmütz ſtattfinden wird. Der Beſuch,
den Kaiſer Alexander dem Kaiſer Franz Joſeph auf
öſterreichiſchem Gebiete abſtattet, geſchieht in Erwiderung
des Beſuches, den Kaiſer Franz Joſeph in Gemeinſchaft
mit Kaiſer Wilhelm dem Zaren im vorigen Jahr am
15. September in Skiernievice gemacht hat. Die beiden
Kaiſer werden auch diesmal von ihren leitenden Staats
männern umgeben ſein. Miniſter von Giers begiebt ſich
von Franzensbad dorthin, und Graf Kalnoky wird ſeinen
Monarchen von Wien aus nach Kremſier begleiten. Der
öſterreichiſchungariſche Staatsmann iſt von ſeinem Beſuche
beim Füſten Bismarck am 19. in Wien wieder einge-
troffen. Sein Aufenthalt in Varzin hatte fünf Tage ge
währt. Ueber den Gegenſtand der Beſprechungen, welche
zwiſchen den beiden Staatsmännern ſtattgefunden haben,
ſind irgend welche verläßliche Mittheilungen noch nicht
bekannt geworden. Doch liegt die Vermuthung nahe, daßdie bevorſtehende Kar guſannentagft in Kremſier es

dem Grafen Kalnoky wünſchenswecth erſcheinen ließ, die
Auffaſſung des Fürſten Bismarck von der Weltlage und
den ſchwebenden politiſchen Fragen kennen zu lernen umſo mehr als Kaiſer Franz Joſeph in Kremſier gewiſſer-

maßen als J Be des öſterreichiſch-deutſchen Bundes
ſeinen hohen Gaſt empfängt.

Die für die Deutſch-Böhmen höchſt verletzenden
Vorgänge bei der Jnthroniſation des Erzbiſchofs
von Prag, Grafen von Schönborn, haben einen ſehr
peinlichen Eindruck hervorgerufen der ſich auch in den
Auslaſſungen einiger der öſterreichiſchen Regierung
nahe ſtehenden Blätter widerſpiegelt.

Die Parlamente von Frankreich und England
ſind geſchloſſen und in beiden Ländern werden Neuwahlen
vorbereitet. Der Ausfall derſelben wird auf die Stellung
der beiden Mächte, namentlich Englands, in aus-
wärtigen Dingen von größtem Einfluß ſein. Bis dahin
dürften auch entſcheidende Beſchlüſſe über die afghaniſche
Frage nicht gefaßt werden. Neuerdings verlautet von
engliſcher Seite, daß Rußland bereit ſei, ſeine Vorſchläge
in der Zulficarfrage in einer Weiſe zu modificiren, welche
zu einer ſchleunigen Löſung der Differenz führen dürfte.
Man wird abwarten müſſen ob dieſe Mittheilung zu-
treffend iſt. Als Symptom der augenblicklichen StellunEnglands zu Deutſchland verdient bemerkt zu werden, daß

die maßgebenden Organe der Londoner Preſſe aus Anlaß
der von Deutſchland vollzogenen freilich aber noch nicht
amtlich beſtätigten) Beſitzergreifung der Carolineninſeln
ſich auf die Seite Deutſchlands ſchlagen und die Anſprüche
Spaniens auf dieſe Jnſeln als unberechtigt zurückweiſen.

In Jrland iſt das ſog. Verbrechenverhütungs-Geſetz,
welches die Jrländer proviſoriſch unter eine ſcharfe polizei-
liche Controle ſtellte, vor einigen Tagen abgelaufen,
ein Ereigniß welches in vielen Städten der Jnſel durch
lärmende Kundgebungen gefeiert wurde.

Die Enthüllung eines Denkmals für General
Chancy in Lemans und die Ausweiſung des franzöſiſchen
Diplomaten a. D. Rothan aus Münſter im Elſaß hat
den hauptſächlichſten Gegenſtand der Unterhaltung für diePariſer Pleſſ in der letzten Woche gebildet. Die erſtere

verlief erfreulicher Weiſe ohne lärmende gegen Deutſch
land gerichtete Kundgebungen, wie ſie von gewiſſer Seite
beabſichtigt waren. Wie es heißt, hat der berüchtigte
Deroulede ſeine hierauf abzielende Rede auf Einſprache
des Miniſters des Jnnern nicht halten dürfen. Aus der
offiziellen Rede des Vizeadmirals Jaureguiberry verdient her-
vorgehobenzu werden, daß derſelbe ſagte, der Krieg vom Jahre
1870 ſei unpopulär geweſen. Die Ausweiſung Rothans
hat die Pariſer Preſſe wieder in Zorn verſetzt und ihr
Gelegenheit gegeben, von Neuem ihren ungezügelten Chau-
vinismus zu bekunden.

Die am 17. d. M. eröffnete Seſſion der franzöſi-
ſchen Generalräthe iſt diesmal von beſonderer Wichtigkeit,
weil ſie den vielen Abgeordneten, welche Mitglieder der
Generolräthe ſind Gelegenheit bietet, für ihre Wieder-
wahl thätig zu ſein. Jm Departement Seine-et-Oiſe
wurde Herr Leon Say gegen die Stimmen der Oppor-
tuniſten zum Präſidenten des Generalraths gewählt wo
rüber die Repbl. Francaiſe ſo erbittert iſt, daß ſie Herrn
Say und das linke Centrum des Verraths und des Ueber-
tritts zum Orleanismus beſchuldigt: ein Verfahren,
welches um ſo ſinnloſer iſt, da die Republikaner alle Ur-
ſache haben unmittelbar vor den Wahlen die zwiſchen
ihnen vorhandenen Spaltungen möglichſt in den Hinter-
grund treten zu laſſen. Sehr ungünſtig lauten die aus
Tongking über den Geſundheitszuſtand der Truppen ein-
gelaufenen Nachrichten.

Die Cholera greift auch im Süden Frankreichs um
ſich; nach Marſeille iſt ſie jetzt auch in Toulon aufgetreten,
an beiden Orten aber vorläufig nur mäßig.

Aus Conſtantinopel wird die Ankunſt des außer
ordentlichen engliſchen Geſandten, Sir Drummond Wolff,
aus Kairo die bevorſtehende Rückberufung engliſcher
Truppen und die Ermordung des Nachfolgers des Mahdi,
den aus Alexandrien der Beginn der Auszahlung
der Entſchädigungen wegen der durch das Bombardement
veranlaßten igenthumsverluſte gemeldet.
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Von mehreren Seiten wird die Nachricht beſtätigt,
daß die Pekinger Regierung ſich jetzt endlich zu einer
definitiven Eiſenbahnpolitik entſchloſſen und die Ein-
führung dieſer von den Söhnen des himmliſchen Reiches
bisher verachteten Neuerung der „Barbaren“ gut geheißen
hat. Es ſoll zunächſt eine Eiſenbahn von Taku nach
TungChow, eine Strecke von 120 engl. Meilen, gebaut
werden, welche die Hauptſtadt Peking mit ihrem Seehafen
an der Mündung des Peiho- Fluſſes verbindet. Wie es
heißt, unterhandelt China mit zwei deutſchen Bankfirmen
wegen einer zur Herſtellung von Eiſenbahnen, Telegraphen
a ten Verbeſſerungen des Verkehrs aufzunehmenden

nleihe.
Nach einem Bericht von Leſſeps über den Fortgang

des Panamakanalbaues iſt bereits mehr als die Hälfte
aller erforderlichen Arbeiten überwunden. Zur weiteren
Durchführung des Baues ſoll ein Lotterieanlehen von 600
Millionen Francs aufgenommen werden, falls die franzö-
ſiſche Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der Angelegenheit der angeblichen Aufhiſſung der
deutſchen Flagge auf den Karolinen-Jnſeln haben

wir ſchon vor einigen Tagen gegenüber der tendenziöſen
Hetzerei der ſpaniſchen Oppoſitionsblätter betont, daß
etwaige ſpaniſche Anſprüche bei unſerer Reichsregierung
ſicherlich die entgegenkommendſte Prüfung finden werden.
Mit Recht wird daran erinnert, daß die deutſche Regierung
früher an der Goldküſte, in der Sta. LuciaAngelegenheit,
auf NeuGuinena 2c. ſowohl Frankreich, als England
gegenüber bewieſen hat, wie ſorgfältig fremde Rechte von
unſerer Kolonialpolitik reſpektirt werden. Es iſt in dieſer
V bemer kenswerth, daß deutſcherſeits noch mit keinem

orte offiziell oder offiziös die Beſitzergreifung der Ka-
rolineninſeln öffentlich konſtatirt worden iſt. Natürlich
kann aber auch das, was gegen die ſpaniſchen Anſprüche
einzuwenden iſt, nicht unberückſichtigt bleiben; in dieſer
Hinſicht wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben:

Sowohl die deutſche wie die engliſche Regierung haben vorzehn Jahren etwaige Anſprüche Spaniens auf die de feier
lich in Abrede geſtellt. Damals war der Sachverhalt folgender:
ein deutches Schiff wollte von Hongkong aus nach den Karolinen-
Inſeln fahren: damals verlangte der dortige ſpaniſche Konſul,
daß das Schiff bei ihm ausclarirt werden müſſe, da der Be
ſtimmungsort der ſpaniſchen Oberhoheit unterſtehe. Gleichzeitig
waren durch einen Sturm Eingeborene der Karolinen- und
Palau-Jnſeln, welche ſich in ſüdweſtlicher Richtung an die Ka
rolinen anſchließen, in die chineſiſchen Gewäſſer vertrieben und
von einem engliſchen Schiffe aufgefiſcht worden und wiederum
verlangte derſelbe ſpaniſche Konſul in Hongkong die Auslieferungder Eingeborenen Kraft der ſpaniſchen Bberhohei Dieſe wurde

aber in beiden Fällen, von Deutſchland wie von England, in
nach Madrid gerichteten Noten beſtimmt beſtritten und Spanien
hat ſich unſeres Wiſſens dabei beruhigt.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1. April 1885 bis zum Schluſſe des Monats Juli 1885 (ein
ſchließlich der creditirten Beträge und verglichen mit der Einnahme
in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt:
Zölle 76434043 Mk. 4821093 Mk.), Tabakſteuer 2018994 Mk.

674271 Mk.), Rübenzuckerſteuer 71512515 Mk. 14865 475
Mk.), Salzſteuer 10 528068 Mk. 127478 Mk.), Branntwein
ſteuer 8958 913 Mk. 496 489 Mk.), Uebergangsabgaben von
Branntwein 32528 Mk. 7164 Mk.), Brauſteuer 6911974
Mk. 458705 Mkt.), Uebergangsabgaben von Bier 579788
Mk. 62092 Mk.); Summe 33950866 Mk. 9180445
Mk.). Spielkartenſtempel 234 134 Mk. 6866 Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 2242250 Mk. 10358 Mk.), Stempelab-
gabe für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und Lotterie
looſe 3673872 Mk. 812365 Mk.) Die zur Reichskaſſe ge
langte Jſt-Einnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und
Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen
dis Ende Juli 1885: Zölle 68746761 Mk. 5640 465
Mk.), Tabakſteuer 1803430 Mk. 896511 Mk.), Rübenzucker-
ſteuer 27089280 Mk. 28487 761 Mk.), m 11 444 269
Mk. 78440 Mk.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe
von Branntwein 13344532 Mk. 682332 Mk.), Brauſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 6360264 Mk. 448578
Mk.); Summe 128788226 Mk. 22235979 Mk. Spielkarten
ſtempel 329275 Mk. 5405 Mk.).

Nachdem in den umfangreichen, vor kurzem erlaſſenen
neuen Beſtimmungen über das Verdingungsweſen die ent-
behrlichen Fremdausdrücke, welche ſich in dem alten
Wortlaut in großer Zahl vorfanden, durch entſprechende
deutſche Bezeichnungen erſetzt worden ſind, hat der Herr
Arbeitsminiſter neuerdings, wie das „Centralblatt der
Bauverwaltung“ meldet, in einem die Form der amtlichen
Berichte betreffenden Erlaſſe den nachgeordveten Behör-
den ausdrücklich den Wunſch kundgegeben, daß in den Be
richten derſelben, „ſoweit gleichbedeutende deutſche Aus-
drücke zur Verfügung ſtehen und nicht amtlich feſtgeſtellte
oder ſolche Bezeichnungen in Frage kommen, welche im
Laufe der Zeit in die deutſche Sprache aufgenommen ſind“,
die Anwendung von Fremdwörtern thunlich vermieden werden
möge.

Der am geſtrigen Sonntag von den katholiſchen Kan-
eln verleſene, von der „Germania“ bereits am SonnabendAbend veröffentlichte Hirtenbrief der preußiſchen

Biſchöfe knüpft an eine Stelle des vor 11 Jahren er
laſſenen Hirtenbriefes an, in welcher den Gläubigen die
Anerkennung für ihr treues Feſthalten an der Kirche im
Anſchluſſe an den Epiſkopat und den Felſen Petri ausge-
ſprochen und hervorgehoben wird, daß dieſe Treue und
Einigkeit auch in der ſchweren Zeit der folgenden Jahre
bewährt ſei. Dann heißt es weiterer

„Feſt geeinigt ſtehen wir da: Geeint ſind die Gläubigen mit
ihren rechtmäßigen Hirten in Gehorſam und Liebe, geeint ſind
dieſe Hirten untereinander in Wort und That zu unerſchütter-

licher Eintracht. Geeint ſind wir alle mit dem oberſten Hirten,
welchem Jeſus Chriſtus ſeine Heerde anvertraut hat. Wie tröſt-lich aber dieſes freudige und erhebende Bewußtſein für uns auch
iſt, ſo können wir uns doch nicht banger Sorge entſchlagen, wenn
wir unſere Augen in die Zukunft richten

Nach einem Hinweis auf die Gefahren, welche be
ſonders die Jugend in Folge des Mangels an Seelſorgern
bedrohen, fährt der Erlaß fort:

„Tauſende, die im Dienſte einer übermächtig wachſenden Jn
duſtrie ſich abmühen, müſſen die Gnadenmittel. deren ſie am
meiſten bedürfen entbehren: Schaaren von Arbeitern dränger
ſich nach der Arbeitslaſt der Woche zu den Beichtſtühlen, un
das gedrückte Herz zu erleichtern, zu chriſtlicher Geduld und Er
gebenheit ſich zu ſtärken und neue heilige Vorſätze zu faſſeic
müſſen aber unverrichteter Sache wieder heimgehen, weil ſie die
Beichtſtühle leer oder ſo umlagert finden, daß ſie darauf ver
zichten müſſen, den Gnadenaugenblick zu erwarten. Und wir
können nicht helfen, wir können nicht hindern, daß ſie allmälig
Gott entfremdet werden und ſein Gebot vergeſſen, weil ſie die
Speiſe des Lebens in der h. Kommunion entbehren, weil das
Wort Gottes in der Verkündigung des Evangeliums ſie 8
kaum erreicht; denn zu gering iſt die Zahl der Prieſter, die ſi
ihrer annehmen können, und in der Ferne weilen die eifrigen
Ordensmänner, welche ehedem zu jeder Hülfe ſtets bereit unſere
Gemeinden durchwanderten. Sind das nur zwei Züge aus dem
Leidensleben der Kirche in unſeren Tagen, ſo müßten wir, wenn
wir das tieftraurige Bild der Jetztzeit vollſtändig entwerfen
wollten, auf jedem Gebiete des chriſtlichen Lebens gleiche Klagen
erheben, welche unſere bange Sorge um die Zukunft nur zu ſehr
rechtfertigen würden. Je drohender aber die Gefahren ſind und
je mehr die Kirche behindert iſt, volle Hilfe in dem geiſtlichen
Elende, das uns umgiebt, zu bieten, um ſo dringender richten
wir an Euch in trever, inniger Liebe unſer Mahnwort: Erſetzet
Jhr durch wachſenden Eifer, was wir zu thun nicht vermögen.“

Wir bemerken hierzu, daß der Hirtenbrief vom 7.
datirt worden iſt, daß aber die beiden Biſchöfe von Pader-
born und Kulm denſelben am 10. und 11. unterſchrieben
haben. Die „Köln. Ztg.“ knüpft daran einen ſehr ſtarken
Ausfall, welchen die „Germania“ infam nennt, was
bei dem ultramontanen Blatte die Blume iſt, unter der
es zu verſtehen giebt, daß es nicht Begründetes einzu
wenden weiß.

Die „Nat. Ztg. hebt als anerkennenswerth hervor
daß die Biſchöfe ſich anläßlich dieſer Schilderung doc
der früher üblichen Ausfälle gegen die Staatsgewalt ent
halten haben; weshalb der Hirtenbrief bei den Exaltados
des Ultramontanismus wenig Beifall finden dürfte. Wie
dem Mangel an Seelſorgern abzuhelfen iſt, das hat der
Biſchof von Paderborn in ſeinem vielbeſprochenen Erlaß
ja conſtatirt. Wenn die Vermuthung richtig iſt, daß die
Citation jedes einzelnen Theologie Studirenden der Pader-
borner Diözeſe auf das Generalvikariat den Zweck hat,
dieſelben mündlich im Sinne jenes formell zurückgenom-menen Erlaſſes zu inſtruiren, und wenn, wie es Wwent,

ähnlich in den meiſten Diözeſen verfahren wird, dann
werden die Lücken im Klerus in nicht allzuferner Zeit
ausgefüllt ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24 Auguſt

Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich nach den uns
von Schloß Babelsberg zugehenden Nachrichten trotz der
andauernd regneriſchen Witterung des allerbeſten Wohlbe-
findens und hat während ſeines jetzigen Aufenthaltes daſelbſt
täglich in der gewohnten Weiſe Vorträge entgegen genommen
und die laufenden Regierungs Angelegenheiten erledigt.
Auch am Sonntag Vormittage nahm der Kaiſer den Vor
trag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und
arbeitete darauf längere Zeit allein. Später empfing Aller
höchſtderſelbe den vor einigen Tagen in Berlin eirge
troffenen Prinzen Leopold zur Schwarzburg-Sondershauſen
General à la suite der Armee, welcher ſich anläßlich ſeine
kürzlich erfolgten Beförderung zum General- Lieutenant be
Sr. Majeſtät meldete, ſowie demnächſt auch den Prinzen
Arnulph von Bayern. Um 4 Uhr fand bei den Kaiſer-
lichen Majeſtäten auf Schloß Babelsberg ein größeres
Diner ſtatt, zu welchem der Kronprinz und die zur Zeit
in Potsdam anweſenden Mitglieder der Königlichen Fa
milie mit kleinem Gefolge, der Prinz Arnulph von Bayern
mit ſeinem Begleiter, dem Major v. Branca, der bayeriſche
Geſchäftsträger, Legationsrath Frhr. v. Podewils, welcher
den augenblicklich beurlaubten bayeriſchen Geſandten Grafen
von Lerchenfeld Köfering vertritt, der bayeriſche Militär-
Bevollmächtigte Oberſt von Xylander, ferner der Prinz
Leopold zu Schwarzburg-Sondershauſen, der Prinz und
die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin zu Fürſtenberg, der rumäniſche
Staatsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten Campineano,
der Direktor des Auswärtigen Amtes, Graf von Berchemu. A.
mit Einladungen beehrt worden waren. Das für Sonn-
abend angeſetzt geweſene Adlerſchießen beim Offizier-
korps des Erſten Garde Regiments zu Fuß iſt der un-
günſtigen Witterung wegen auf einen Nachmittag in der
nächſten Woche verſchoben worden, da die Allerhöchſten
und die Höchſten Herrſchaften demſelben auch in dieſem
Jahre beiwohnen wollen. Am Sonnabend Nachmittag
hatte der Kaiſer jedoch wieder eine kurze Ausfahrt durch
den Babelsberger Park unternommen und am Abend ſahen
dann die Kaiſerlichen Majeſtäten mehrere diſtinguirte Per-
ſonen bei ſich zum Thee auf Babelsberg.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
ſtattete am Sonnabend Vormittag dem Garde Schützen-
bataillon in Lichterfelde einen Beſuch ab.

Veranlaßtdurch die Störung eines Rheinländer-
Kommerſes in Bad Blankenberghe bei Oſtende an
15. d. M. durch den Pächter des Hotel Continental,
Lecomte, iſt dem Bürgermeiſter von Blankenberghe eine
von Hunderten deutſcher Unterſchriften bedeckte
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gebunden ſei. ffeBürgermeiſter fort, „daß Sie nicht auf Jhrem Beſchluſſe

wart eines Jhrer Landsleute Abbitte geleiſtet hat.“
Eine Exploſion in der Brigquettefabrik von

Goertze in Reppiſt bei Senftenberg erfolgte am 20. d. M.
um Mitternacht auf eine bis jetzt unerklärliche Weiſe.
Die Detonation war eine ſo erhebliche, daß Mauerſteine
in dem ca. 15 Minuten entfernten Dorfe Reppiſt ein-
ſchlugen und dort noch in Folge des ungeheuren Luft-
druckes die Thüren aus den Angeln gehoben und die
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Zehn Arbeiter ſind
ganz erheblich verletzt und wird an ihrem Aufkommen
ernſtlich gezweifelt. Bei einem Arbeiter iſt das Fleiſch
des Oberkörpers vollſtändig verbrannt; eine Frau liegt
an ſchrecklichen Brandwunden hoffnungslos darnieder. Nur
durch energiſche Thätigkeit der Dorfbewohner konnten die
Verſchütteten, darunter auch der ſchon ziemlich bejahrte
Werkführer aus der ſchrecklichſten Lage befreit werden.
Das Keſſelhaus iſt vollſtändig zertrümmert.

Ueber die Helgolandfahrt der Wiener Sänger
meldet der „Hamb. Korreſp.“ vom 21. Auguſt: Von den
Mitgliedern des Wiener Männergeſangvereins machten
59, trotz des ſchlechten Wetters, geſtern die Fahrt nach
Helgoland auf der „Freia“ mit. Um 8 Uhr verließ das
Schiff die Landungsbrücke und auf der Elbe ertönte
manches Lied. Jn Cuxhaven mußten auf ihren Wunſch
wei Herren, denen das ſtark bewegte Waſſer zu großes
nbehagen verurſachte, ans Land geſetzt werden, die Uebrigen

fuhren tapfer mit hinaus und erreichten die wogenumbrauſte
Felſeninſel um 25/, Uhr. Ein feſtlicher Empfang war den
Gäſten bereitet, Salutſchüſſe empfingen ſie, und die be-
rüchtigte Läſterallee hatte ſich in eine flaggengeſchmückte
Triumphſtraße verwandelt. Sofort begaben ſich die Herren
unter Führung ihres Schriftführers Hoffmann zum Gou-
verneur, um ihm ein Ständchen zu bringen. Nach herz
lichen Dankesworten lud Oberſt O'Brien dieſelben ein,
eine kleine Erfriſchung einzunehmen, die dankend acceptirt
wurde. Nach einem Rundgang zu den bemerkenswerthen
Punkten der Jnſel ſchiffte man ſich um 5 Uhr wieder ein
und langte gegen 11 Uhr in Hamburg an.

Eine ſchändliche Blutthat verſetzte die Bewohner
von Heilbronn und Umgebung in nicht geringe Aufregung.
Am Freitag Abend wurde zwiſchen Heilbronn und Bök-
kingen die unverehelichte Roſine Keller ermordet.
Die Ermordete hatte ſich von Heilbronn um 10 Uhr
des Abends auf den Weg nach Böckingen gemacht; bald
nach 11 Uhr muß das Verbrechen ausgeführt worden
ſein. Die Leiche der Keller weiſt ungefähr 20 Wunden
auf, von denen mehrere allein tödtlich waren. Die Spur
des Mörders, deſſen Kleider jedenfalls ſtark mit Blut be-
fleckt ſein müſſen, wurde bis Böckingen verfolgt, dann ging
ſie verloren. Kurz vor der Mordthat haben verſchiedene
Leute in der Nähe des Thatortes einen Landſtreicher er
blickt, deſſen Signalement von der Staatsanwaltſchaft
überallhin bekannt gegeben wurde. Hoffentlich gelingt es,
des Mörders bald habhaft zu werden.

Das tiroler Städtchen Landeck ſteht in Flammen,
ſo wird aus Bludenz vom 20. d. M. gemeldet. Am

Donnerstag, Abends um 11 Uhr, kam in der Apotheke
Feuer aus, welches ſich raſch über die aus Holz gebauten
und mit Schindeln gedeckten Häuſer verbreitete. Heute
um 9 Uhr brannte ſchon das dreißigſte Haus. Es ſind
war Spritzen und Feuerwehren in großer Zahl auf dem
randplatze erſchienen, Mangel an Waſſer iſt auch nicht

fühlbar, aber in Folge der großen Trockenheit kann man
wenig ausrichten. Wenn nicht t Hülfe eintritt,
iſt zu befürchten, daß ganz Landeck ein Raub der Flammen
wird. Allüberall herrſchen große Verwirrung und entſetz-
licher Jammer.

Neue Enthüllungen über die Kriegsſtrömung,
die Beuſt im Jahre 1870 im öſterreichiſchen Cabinet er
eugte, und über das Unterbleiben der öſterreichiſchen
iegsaction kommen eben zu Tage. Jm „Budap. Tagbl.“veröffentlicht gegenwärtig Graf Nikolaus Bethlen ſeine

Memoiren. In den letzten Nummern des genannten Blattes
ſchreibt der hervorragende Autor über den Grafen Julius
Andraſſy und erzählt u. A. Folgendes

„Daß Andraſſy Muth und Selbſtſtändigkeit nach oben hin
bewährte, das beweiſt folgende, in unterrichteten Kreiſen bekannte
Thatſache: Nach der franzöſiſchen Kriegserklärung im Jahre 1870
telegraphirte Beuſt an Andraſſy Folgendes: „Jm heutigen Mi-
niſterrathe Kriegsaction im Einvernehmen mit Frankreich be-
ſchloſſen“ u. ſ. w. ſrpdranß antwortete telegraphiſch, „daß der
Miniſterrath einen ſolchen Beſchluß ohne Zuſtimmung des unga
riſchen Miniſter Präſidenten nicht faſſen könne; er proteſtire
gegen ein ſolches Vorgehen und reiſe Abends nach Wien, um

as Weitere dort zu beſprechen.“ Jn Wien frohlockten die
Franzoſenfreunde und Beuſt, denn durch den Beſchluß des Mi-
niſterraths war eine Thatſache geſchaffen, die der Einfluß An
draſſy's kaum mehr rückgängig machen konnte. Andraſſy erkannte
ſofort die Falle; alle Argumente, Verfaſſungsverletzung und Un-

arns Intereſſe waren bereits überwundene Standpunkte amWierer Hofe. Andraſſy ſtellte ſich daher auf den rein militäriſchen

Standpunkt. Er ſagte dem Monarchen: „Die Armee iſt nicht
kampffähig, und ſie kann es vor ſechs Monaten nicht werden.
Dem entgegen behauptete der Kriegsminiſter, daß die Armee in
vier Wochen kampffähig ſein wird. Da erklärte Andraſſy, daß
er mittelſt officieller Daten und Ziffern binnen zehn Tagen den
Beweis liefern werde, daß die Armee ſechs Monate zur Voll
endung der Mobiliſirung brauche. Graf Lonyay, damals ge
meinſamer Finanzminiſter, beſtätigte die Behauptung Andraſſy's.Lonyay reiſte nach Ungarn, und in zehn Tagen war die ver-
ſprochene Beweisführung dem Könige unterbreitet. Die Kriegs
action unterblieb.

Der Geburtstag der Kronprinzeſſin Victoria von
Schweden der Enkelin unſeres Kaiſers, wurde diesmal inner
halb der Königlichen Familie auf eine höchſt Weiſe
gefeiert. Nachdem am Vormittage die reiche Beſe vor
angegangen, wurde der Kronprinzeſſin am Nachmittage, wie die
z. N. berichten, eine große Ueberraſchung bereitet. Der

und ſämmtliche Prinzen waren plötzlich am Vor
mittag verſchwunden und mit ihnen Alles, was jung hieß.
Um halb 1 Uhr machte der König in Begleitung der Königin
und der Kronprinzeſſin eine Spazierfahrt, und als ſie in die
Nähe einer Quelle kamen, erblickten ſie ein ungewöhnliches Schau
ſpiel ein Z geunerlager. Zunächſt wurden ſie durch einen

beſtehen werden, wenn Sie erfahren, daß Herr Lecomte
das Vorgekommene unendlich bedauert, ſein Unrecht gegen
die deutſchen Badegäſte anerkennt und vor mir in Gegen

eſchenkung vor-

Eingabe vorgelegt worden, in welcher gebeten wird, die ungariſchen Nationaltanz überraſcht, welchen einer der Ordonnanz-
ſtädtiſchen Muſikaufführungen nicht mehr in dem genannten
Gaſthofe ſtattfinden laſſen, welchen zu meiden viele Deutſche derte ſich bei näherer Beſichtigung ein Lieutenant aus dem Ge
ſich entſchloſſen hätten. Der Bürgermeiſter Notebaert hat folge. Ein Affe hatte auf dem Leierkaſten Platz genommen. Jn
nun, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, hierauf in einem freund zwei aufgeſpannten Zelten fand man Alles, „was zu einem wohl
lichen Schreiben erwidert, daß er den Vorfall bedauere, geordneten Zigeunerleben gehört.
die Stadt aber hinſichtlich ihrer Konzerte durch Verträge

„Jch hoffe übrigens“, ſo fährt der

offiziere ausführte. Auch an Muſik fehlte es nicht; einer Dreh
jorgel wurden jammervolle Töne entlockt und als Spieler ent

„Was aber die Zuſchauer
wunderte, war der Mangel des ſonſt in den Zigeunerfamilien

reichen Kinderſegens. Hier fand ſich nur ein einziges Kind und
dieſer kleine Burſche war kein Anderer als der Herzog von

Schoonen, Prinz Guſtav (älterer Sohn der Kronprinzeſſin)
Hier und da ſah man im Graſe gelagerte Gruppen; die einen

ſcherzten, andere ſpielten Karten. Unter ihnen erkannte man
auch, trotz der ungewöhnlich großen ſchwarzen Bärte, den Prinzen
Karl und ſeinen Bruder Prinzen Eugen. Die Herren ſcheinen

nicht recht übereinzukommen, denn ſie werfen ſich die Karten an
den Kopf und ſpringen auf, vermuthlich, um mit einander zu
„Ungen, da erblickt man den König und ſein Gefolge. Große
Senſation. Der Häuptling, im Alltagsleben der Kronprinz von
Schweden, giebt ein Zeichen. Alle erheben ſich und ſtimmen ein
Lied an, welches der König gedichtet und der Kronprinzeſſin
Victoria gewidmet hat. Nachdem der Geſang verſtummt iſt, tritt

der Häuptling hervor und ladet die Fremden zu einem Mahle in
ſeinem Lager ein. Nach der Mahlzeit brachen Alle nach dem

e auf, und damit hatte der Maskenſcherz ſein Ende
gefunden.

Waldbrände ſind der Nähe von Bona bei Algier
entſtanden, welche ſich augenblicklich zehn Kilometer weit
erſtrecken; man fürchtet, daß ſich dieſelben über das ganze
Gebiet ausbreiten werden.

Cholera.
Jn Marſeille ſind am Freitag 69, am Sonnabend 46

Choleratodesfälle vorgekommen.
In Toulon ſtarben an demſelben Tage 2 Perſonen an

der Cholera.
Die ſpaniſchen Zeitungen berichten gegenwärtig

vielfach über den Uebereifer in Vorſichtsmitteln,
welcher namentlich in ländlichen Diſtrikten gegen die

Cholera entwickelt wird. Allgemein ſind die Räuche-
rungen, welche mit der größten Konſequenz durchgeführt
werden. So theilt das „Eco de San Sebaſtian einen
Fall mit, in welchem ein Kutſcher, welcher täglich den
Verkehr zwiſchen zwei Orten vermittelte, regelmäßig in
jedem Orte geräuchert wurde, ſodaß er gegenwärtig auf
den Tod darniederliegt und mit den Sterbeſakramenten
verſehen werden mußte. Jn Manzanares werden die
Ankommenden geräuchert und dann nach dem Lazareth

gebracht, wo ſie ſo lange verbleiben, bis der Alkalde die
Quarantaine für beendet erklärt. Jn Grajate iſt es noch
ſchlimmer, weil die Leute dort vom Räuchern in das Ge
fängniß geführt werden, wo ſie zehn Tage bei Waſſer und
Brod verbleiben, weil die Gemeinde nichts Anderes zur Ver
pflegung hat. Jn vielen Orten der Provinz Toledo führen
die mit Karabinern bewaffneten See die Fremden
mit Gewalt in die Lazarethe. Aus Madrid wird
übrigens berichtet, daß noch keiner der beim Räuchern an
r Leute von der Cholera befallen worden ſei.

n vielen von der Seuche heimgeſuchten Landestheilen
verdirbt die reiche Ernte auf den Feldern, weil ſich Nie
mand die Mühe giebt, ſie hereinzuholen.

Paris, 23. Auguſt. Jn Toulon kamen heute 10, in
Marſeille 45 Choleratodesfälle vor.

Halle, den 24. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Arbeiter der Halle'ſchen Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei begingen mit ihren Ange-
hörigen am Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei ein
Sommerfeſt. Nach einem Feſtzuge, in dem auch die
T der Schloſſer Dreher, Schmiede, Eiſengießer,

iſchler c. zu ſehen waren, und der ſich vom Fabrik
etabliſſement aus nach dem Feſtlocale bewegte, entfaltete ſich
hier bald ein äußerſt reges Leben, welches durch die ge
botene Unterhaltung: Concert, Kinderſpiele, Jllumination,
r und Ball am Abend weſentlich gefördert wurde.

ie Direction hatte in der üblichen ſpendiden Weiſe an
ihre Arbeiter Biermarken verabfolgen laſſen, die ſchnellen
Umſatz fanden. Nach Schluß des Feſtes ging es im Zuge,
voran das Muſikcorps, durch Giebichenſtein nach dem
Fabriketabliſſement, woſelbſt Herrn Director Riedel ein
Ständchen gebracht wurde.

Der Ruderclub „Nelſon“ veranſtaltet am 2. Sep
tember als patriotiſche Feier einen großen Commers im
Cafe David. Gäſte ſind willkommen, doch müſſen die
ſelben durch Mitglieder eingeführt werden.

Nachdem am 22. Auguſt eine Anzahl aus
hieſiger Taubſtummen- Anſtalt entlaſſener Zöglinge
theilweis aus fernen Gegenden ſich hocherfreut in ihrer
Bildungsſtätte eingefunden hatte, fand in dem Lokale der

feſtlich geſchmückten Anſtalt am Sonntag Vormittags
9 Uhr die vom Vorſteher gehaltene, auf die bevorſtehende

kirchliche Feier Bezug nehmende Anſprache ſtatt. Um
10 Uhr wurden die 71 zur Feier eingetroffenen Taub-
ſtummen von den Lehrern nach der Marktkirche geführt, wo
ſie das h. Abendmahl genoſſen. Der am Nachmittag in
Ausſicht genommene Spaziergang mußte wegen des un
freundlichen Wetters ausgeſetzt werden. Von 3 Uhr bis
Abends vereinigten ſich im Saale des Pfälzer Schieß-
grabens die Taubſtummen mit ihren früheren Lehrern,
wo die ſchönen Bilder ihrer zum Theil längſt ent
ſchwundenen Schulzeit Gegenſtand ſtiller Unterhaltung

boten. Einige Feſtgenoſſen eilten ſchon Abends der Heimath
u, während die Zurückgebliebenen den 24. Auguſt ihreKäückreiſe antreten. Das Band herzlicher Zuneigung zwiſchen

Anſtalt und ihren einſtigen Schülern iſt durch dieſe Feier
noch feſter geknüpft.

Als Nachfeier des Feſtes ihres 39jährigen Be
ſtehens veranſtaltete die Giebichenſteiner Liedertafel geſtern
Nachmittag einen Haidegang mit Muſik.

Jm „Sommertheater zum goldnen Hirſch“
fand geſtern die zweite Aufführung von Orpheus in der
Unterwelt ſtatt und ernteten die Spieler reichen Applaus,
ſpeziell Herr Rob. de Bruin für ſeine Jmproviſationen.
Die Rolle der Diana wurde diesmal von Frl. Gilbert
geſchickt vertreten. Zwiſchen die einzelnen Bilder waren
Tänze, vom Leipziger Ballet ausgeführt, eingeſchoben. Die
Zierlichkeit der Bewegungen und die Exactheit in der Auf
führung erregte allſeitigen Beifall. Das Haus war rechtgut beſept. Heute findet das Benefiz für den erſten Tenor

und Liebhaber Hern Carl Bank ſtatt. Wir wünſchen
dem Künſtler, deſſen Leiſtungen bei ſeiner Jugend auf eine

noch bedeutendere Zukunft hirweiſen, ein recht volles Haus.

Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, hat di
hieſige Firma Nachmann u. a
von der großen Ulrichsſtraße in die freundlich eingerich-
teten Räume des Hauſes Leipzigerſtraße 6 verlegt. Wir
wünſchen den ſtrebſamen Jnhabern der Firma, welche ſich
während des zweijährigen Beſtehens bereits ein gutes
Renomme erworben, auch in ihrem neuen Heim den beſten
Erfolg. Die geſtern im Schaufenſter ausgelegten Neu-

für die Herbſtſaiſon löckten ein zahlreiches Publi-
um an.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Handels Geſellſchaft Bergmann u. Schlee hier iſt
zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 7. September 1885 Vormittags
10 Uhr vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

lZur Verpachtung der von der Zuckerſiede-
rei-Compagnie durch die Stadt Halle ange-
kauften Grundſtücke.] Auf Grund verſchiedener einge
gangener Nachgebote hat ſich der Magiſtrat veranlaßt ge
ſehen, einen neuen Verpachtungstermin zu nächſtem Mitt-
woch, den 26. d. Mts. anzuſetzen. Bei der Bedeutung
der in Frage ſtehenden Pachtobjekte iſt es wohl angezeig',
dieſelben noch einmal im Einzelnen aufzuführen. Es
handelt ſich

I. um das ſog. Ochſenſtall- Grundſtück zwiſchen dem
Böllberger Wege und der Saale, welches mit Aeckern und
53 einſchließlich des Gehöftes circa 27 Morgen
enthält,

2. um den Acker-Komplex zwiſchen dem Böllberger-
und Röpziger Wege von zuſammen circa 171 Morgen,

3. mehrere Ackerſtücke, welche ſüdlich von dem alten
Waſſerthurme, in der Nähe der Merſeburger Chauſſee be
legen ſind und insgeſammt ungefähr 255 Morgen ent-
halten (an der Bruckdorfer Grenze circa 17 Morgen, an
der Canenger Grenze circa 89 Morgen, am Beſener Wege
circa 35 Morgen, in den langen Aeckern circa 32 Morgen,
im breiten Pfuhl circa 51 Morgen und in Wörmlitzer
Flur circa 31 Morgen).

Alle dieſe Grundſtücke ſind bekanntlich in hoher land-
wirthſchaftlicher Kultur und eignen ſich namentlich auch
zum Gärtnereibetriebe.

Zunächſt ſollen ſie einzeln, dann auch gemeinſchaftlich
ausgeboten werden und es ſtehen jetzt, was in dem frühe-
ren Bietungstermine nicht der Fall war, auch die Gebäude
des OchſenſtallGehöftes, ſowohl einzeln als in ihrer Ge-
ſammtheit, mit zur Verpachtung. Für den Fall, daß ſich
ein Pächter für die geſammten Realitäten nebſt dem Ge
höft finden ſollte, will der Magiſtrat die Pachtzeit auf
12 Jahre ausdehnen. Bezüglich der Gebäude iſt noch zu
erwähnen, daß ſich dieſelben in ſehr gutem Bauzuſtande
befinden und nicht nur zu oekonomiſchen Zwecken, ſondern
auch im Hinblick auf die unmittelbare Nähe der künftigen
Halteſtelle der projektirten Verbindungsbahn zwiſchen
Saale und Central-Güterbahnhof den Viehhandel, ſo
wie als Waaren- Niederlagen pp. ſich eignen. Das herr
ſchaftliche Wohnhaus enthält in 2 Etagen gegen 20 Räume,
ferner ſind zwei Stallgebäude für je 70 Stück Rindvieh
vorhanden, ein Stall für 300 Schaafe, ein Gebäude, welches
mehrere kleine Wohnungen, Futterboden, ſowie Stallung
für 24 Pferde enthält, zwei Scheunen und ein großes
Arbeiter-Wohnhaus.

Die Vorſtellungen im Cirkus CortyAlthoff
fahren fort, durch die große Mannigfaltigkeit und künſt
leriſche Vollendung ihrer Produktionen allabendlich ein
überaus zahlreiches Publikum zu feſſeln. Auch die Vor-
ſtellungen am Sonnabend und Sonntag boten namentlich
auf dem Gebiete des Komiſchen und Parodiſtiſchen manche
neue Piece von drgnie Wirkung, z. B. in der geſtrigen
Abendvorſtellung die Vorführung des „in Freiheit dreſ-
ſirten Schweines „Bubby“ durch den Clown Cerra. Wir
entnehmen daraus gern den Änlaß, die heutige große
Clown und Komiker- Vorſtellung ganz beſonders unſerm
lachluſtigen Publikum zu empfehlen. Daneben übe-treffen
die equeſtriſchen Leiſtungen der Miß Ella, ſowie der Par-
forcereiterin Mademoiſelle Jeannette in der That Alles in
dieſem Genre bisher hier Geſehene. Auch die „luſtigen
Heidelberger Studenten“ werden ihre Anziehungskraft ge
wiß noch lange auf unſer für Studentenhumor ſo empfäng-
liches Publikum ausüben.

An Stelle des alten unſchönen Wohnhauſes auf
Reilsberg iſt ein neuer, ſchloßähnlicher Bau getreten, der
ſich mit ſeinen Thürmen, Thürmchen und Erkern recht
ſtattlich ausnimmt. Der jetzige Beſitzer dieſes alten be
kannten Grundſtückes, Herr Lieutenant d. R. Nagel, läßt
es ſich angelegen ſein, dem Auge des Beſchauers etwas
Gediegenes und Jmponirendes zu ſchaffen. So bricht ſich
der Sinn für Kunſt und Kunſtgewerbe, auch außerhalb
der Städte, immer mehr und mehr Bahn.

Jn der Saalſchloß Brauerei zu Giebichenſtein
fand geſtern Nachmittag das Abſchieds- Concert der Muſik
kapelle des hieſigen Regiments ſtatt, welches trotz der un
ünſtigen Witterung gut beſucht war. Die Regiments-
uſikkapelle begiebt ſich mittels der Bahn nach Langen-

ſalza, um an dem heute beginnenden Regiments-Exerciren,
das in der Nähe der genannten Stadt abgehalten wird,
theilzunehmen.

Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Schloſſer Vaaß gerieth mit dem Fuße unter eine zu Boden

fallende Eiſenplatte und mußte wegen der hierdurch er-
littenen Verletzung der Klinik zugeführt werden.

Einem jungen Manne, der geſtern auf der Leip-
ziger Straße vergnügt dahin wandelte, wurde das Sonn
tagsvergnügen gründlich verſalzen. Paſſanten machten
ihn nämlich darauf aufmerkſam, daß aus der Taſche ſeines
Ueberziehers dichter Rauch ſtrömte. Bei näherer Unter
ſuchung ſtellte ſich denn heraus, daß das Kleidungsſtück
in der Seitentaſche Feuer gefangen, welches das Futter
theilweiſe zerſtört und außerdem ein ziemliches Loch in
die Außenſeite gebrannt hatte. Man erſtickte eiligſt die
Flamme und der „Angebrannte“ ſetzte ziemlich mißmuthig
ſeinen Weg fort.

Um einer älteren Frau einen Gefallen zu erweiſen,nahm am Sonnabend der hierſelbſt öhnhaſe Arbeiter

Herm. Keil im nahen Rockendorf Obſt ab. Hierbei ſtürzte
er von der Leiter und brach den rechten Arm. Er wurde in
die hieſige Klinik überführt.

ſich an
Weich
der U
Raffir
ſtehen
jener
Wärte
Ueber
fort n
Platze
trotzde
Gewa
den

Maſch
auch d

tende
trümm

gewüh
nach
ſuchun

zum L
ergebe

Hauſe
Leuſ
Speiſe
doch
dexlöſchte
mädch

An
E

ſtahl.
glückte

Joſef
geſehe!

ſtück

ſelbe

vor.
Quetſe
Tod
zwei
in da
ließen

zur A
und e
Sache
kleider
ſtohler
Anzei(
in der
wurde
geförd

r

Maur
dieſer

in un
Dorf
trat
ins G

ewal
chleifdie 5

Haus
und m
verletz
ſtattet.

Kame
Cigari
Pferde
ſeinem

deſſen
zur Z
eines
das a
aus
wonn
Thier
mit hi
(625
heute
ausgef

8

Vem
geht
Heima
wie di
Um ſ
nochm
ſeine
wieda
thums
weiſen
müſſen
Die
wird,
von 4
meſſer
Schick
ohne
Nachb
koloſſc
Dime

s

»Befin!
der A
Fort
konnte
lang
zum e
gemac
wird
ſchritt



hat die
Geſchäft

ingerich
t. Wirelche ſich

n gutes
en beſten

en Neu-

ermögen
hier iſt

)erungen

ittags
Zimmer

ſiede-
ange-

r einge-

m Mitt-
deutung
igezeigt,

n. Es
en dem
rn und
Morgen

berger-
rgen,
n alten
ſſee be

n ent
jen, an
r Wege
Norgen,
rmlitzer

r land
h auch

haftlich

frühe
ebäude

aß ſich
m Ge-
eit auf
noch zu
iſtande
ondern
nftigen
viſchen

del, ſo
herr-

täume,

ndvieh
velches
allung
großes

thoff
e

ein

Vor
entlich
nanche
ſtrigen
t dreſ

Wir
große

inſerm
treffen

Par
les in
iſtigen

ift ge
pfäng-

s auf
n, der

recht

en be
l, läßt
etwas

t ſich
erhalb

nſtein
euſik-

r un
nents-
ingen-
ciren,
wird,

iftigte
Boden
ch er

Leip
Sonn
achten

ſeines
Inter
sſtück
Futter
ch in
ſt die
iuthig

eiſen,
beiter
türzte
de in

Am Sonnabend Mittag 12 Uhr 20 Min. ereignete
ſich auf unſerem Bahnhof folgender Unfall: Durch falſche
Weichenſtellung wie ſich herausgeſtellt hat gerieth
der Ueberführungszug Nr. 9 in der Nähe der Zucker
Raffinerie auf ein falſches Geleis und fuhr auf einen dort
ſtehenden, 50 Axen zählenden Zug Güterwagen auf. An
jener Stelle befindet ſich eine Curve und vor dieſer ein
Wärterhaus, ſodaß dem Locomotivführer Uhlmann des
Ueberſührungszuges die freie Ausſicht verſperrt war. So
fort nach Erblicken der Gefahr gab der nicht von ſeinem
Platze weichende Beamte Contredampf und ließ bremſen;
trotzdem fuhr die Locomotive immer noch mit ziemlicher
Gewalt auf den betreffenden Zug auf, und wurden durch
den Stoß 5 Güterwagen vollſtändig zertrümmert. Die
Maſchine erlitt nur wenige geringfügige Beſchädigungen;
auch der Locomotivführer Uhlmann erlitt nur unbedeu-
tende Verletzungen an den Beinen. Die Achſen der zer-
trümmerten Wagen haben ſich tief in das Erdreich hinein-
gewühlt. Mit der Beſeitigung der Trümmer wurde ſofort
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes begonnen die Unter
ſuchung über den Fall, dem zum Glück kein Menſchenleben
Aeprer fiel, iſt eingeleitet und wird das Nähere ſchon
ergeben.g Am Sonnabend früh gegen 5 Uhr entſtand in dem

Hauſe alter Markt 18, dem Herrn Bauunternehmer
Leuſcher gehörig, plötzlich Feuer. Es brannte in der
Speiſekammer des Miethers Herrn Kaufmann Neuhaus,
doch griff das Feuer nicht weiter um ſich, da die ſchnell
requirirten Leute des ſtädtiſchen Waſſerwerkes ſolches bald
löſchten. Die Vorräthe, ſowie Kleider 2c. des Dienſt-
mädchens ſind mit verbrannt.

An der Provinz Sachſen und rer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Bl Eisleben, 23. Auguſt. (Verunglückung. Dieb-
ſtahl.) Auf den Glückhilfſchächten bei Augsdorf verun-
glückte in der Nachtſchicht vom 21./22. d. M. der Häuer
Joſef Marchello dadurch, daß in Folge eines unvorher-
geſehenen Zufalls ſich plötzlich und unerwartet ein Berg-
ſtück loslöſte und auf Marchello herabſtürzte. Als der-
ſelbe hervorgezogen wurde, fand man ihn bereits entſeelt
vor. Eine Zerquetſchung des Kopfes, ſowie mehrfache
Quetſchungen des Rumpfes und der Glieder hatten ſeinen
Tod ſofort herbeigeführt. Vor einigen Tagen kamen
zwei Bergmannsfrauen aus dem benachbarten Mollmeck
in das Geſchäft des Schneidermeiſters Weber hier und
ließen ſich von der Ehefrau deſſelben verſchiedene Sachen
zur Anſicht vorlegen, kauften ſchließlich aber doch nichts
und entfernten ſich wieder. Beim Wiederwegpacken der
Sachen wurde Frau Weber erſt gewahr, daß zwei Kinder-
kleider fehlten, welche die beiden Frauen unbemerkt ge
ſtohlen und mitgenommen hatten. Auf ſofort erſtattete
Anzeige wurde Seitens des Gensdarmen eine Hausſuchung
in der Wohnung der beiden Frauen vorgenommen, und
wurden denn auch hierbei die geſtohlenen Kleider zu Tage

efördert.g rg. n 23. Auguſt. (Mißhandlung.) Der
Maurer Hermann Seiler in dem benachbarten Papitz ſtand
dieſer Tage Abends gegen 10 Uhr mit ſeiner Schweſter
in unmittelbarer Nähe der elterlichen Wohnung auf der
Dorfſtraße, als plötzlich der Bäckergeſelle P. an ihn heran
trat und ihn ohne jede Veranlaſſung auf den Kopf und
ins Geſicht ſchlug, demnächſt auch noch an der Bruſt packte,
ewaltſam zu Boden warf und ein Stück Wegs fort-
chleifte. Durch das Geſchrei aufmerkſam gemacht, kam

die Mutter des L. herbeigeſprungen, hatte aber kaum das
Haus verlaſſen, als auch ſie gepackt, zu Boden geriſſen
und mißhandelt wurde. Mutter und Sohn ſind mehrfach
ſeree und haben ſofort Anzeige von dem Ueberfall er
tattet.

u. Schönebeck, 22. Auguſt. (Viel Glück. Die
Kameruner). Vor etwa fünf Wochen gewann der
Cigarrenfabrikant Wolf hier in der Hannöverſchen
Pferdelotterie eine Kandare, welche er in ſeiner Freude
ſeinem Nachbar, dem Buchdruckereibeſ. Georg Wolf zeigte.

„Nun gewinnen Sie ſich noch ein Pferd dazu!“ war
deſſen Antwort, und damit reichte er ihm ein Packet Looſe
zur Zerbſter Pferdelotterie, damit ſich der Glückliche
eines davon ziehen ſollte. Nach einigem Zögern geſchah
das auch und geſtern Abend wurde er durch eine Depeſche

aus Zerbſt benachrichtigt, daß er ein Pferd ge-
wonnen habe. Heute hat der glückliche Gewinner das
Thier (ein feines Reitpferd) in Empfang genommen und
mit hierher gebracht, da ihm der dort gebotene Preis
(625 nicht annehmbar erſchien. Geſtern und
heute waren hier im Stadtparke die ſechs „Kameruner“
ausgeſtellt.

S. Vom Harze, 22. Auguſt. (Rieſenbäume.)
Vem „Br. Tgbl.“ wird aus Wieda geſchrieben Leider
geht es den Rieſenbäumen, welche früher in unſerem
Heimathlande (Braunſchweig) in ſo großer Anzahl ſtanden,
wie den Hirſchen, ſie ſtehen beide auf dem Ausſterbeetat.
Um ſo freudiger aber iſt man überraſcht, hier oder da
nochmals auf einen ſolchen Urwaldrieſen zu ſtoßen und
ſeine gigantiſchen Größenverhältniſſe anzuſtaunen. Der
wiedaer Forſt hat die dickſte Fichte nicht nur des Herzog
thums Braunſchweig, ſondern des ganzen Harzes aufzu
weiſen; ja, man möchte wohl im ganzen Deutſchland ſuchen
müſſen, ein ähnliches gewaltiges Exemplar aufzufinden.
Die „dicke Fichte“, wie ſie in der ganzen Gegend genannt
wird, ſteht im Weinglasthale. Sie hat einen Umfang
von 4,21 m, in Bruſthöhe gemeſſen, alſo einen Durch
meſſer von 1.34 m. Während dieſer Baumrieſe das
Schickſal faſt aller hohen Größen theilt, nämlich daß er
ohne Geſellſchaft von ſeines Gleichen iſt, findet man im
Nachbarreviere Zorge im Wolfsthale eine ſtattliche Anzahl
koloſſaler Fichten, von denen einige nahezu ähnliche
Dimenſionen haben, wie die ſo eben beſchriebene.

8. Weimar, 22. Auguſt. (Vom Hofe.) Jn dem
»Befinden Jhrer Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth hat
der Aufenthalt in Schloß Ettersburg recht erfreuliche
Fortſchritte herbeigeführt. Bei günſtigem Wetter
konnte ſich die hohe Patientin auf einem Fahrſtuhl Stunden
lang in dem Walde aufhalten. Geſtern hat Jhre Hoheit

zum erſten Male ſeit 50 Tagen wieder einmal den Verſuch
gemacht, ſelbſt zu ſtehen und einige Schritte zu gehen, und
wird nun auch nach dieſer Richtung hin ein raſcherer Fort
ſchritt eintreten. Jm Befinden Sr. Hoheit des Prinzen

Bernhard von Sachſen- Weimar iſt, wie über Stutt-
gart berichtet wird, eine bedeutende Beſſerung ein-
getreten; derſelbe geht der Geneſung entgegen. Jhrer
Königl. Hoheit der Frau Großherzogin hat der Vor-
ſtand des Gewerbevereins aus Anlaß des derſelben wider-
W Unfalls nachſtehendes Telegramm nach Gaſtein

eſendet:geſ „Freudig bewegt, daß Gott ſeine ſchützende Hand über der

allgeliebten Landesmutter bei drohender Gefahr hielt, ſendet ehr-
furchtsvolle Glückwünſche

der Gewerbeverein Weimar.“
Hierauf iſt heute Nachmittag folgende Erwiderung

eingegangen:
„Jch ſpreche Jhnen den aufrichtigſten Dank für die mir aus-

gedrückten Geſinnungen und Glückwünſche aus.
Sophie.“

L Weimar, 23. Auzuſt. (Verſchiedenes.) Die
Wahlen zum weimariſchen Landtage finden am
1. September ſtatt. Das für heute angeſetzte Som-
merfeſt des Gewerbevereins Weimar iſt wegen des
ſchlechten Wetters noch in letzter Stunde abgeſagt worden.

Heute produzirte ſich im hieſigen Stadthausſaal der
Preſtiditateur Lorgie vor zahlreich verſammeltem
Publikum, welches ſeine Vorſtellung mit Beifall aufnahm.

Bei der Eröffnung des hieſigen Hoftheaters
werden an neuen Kräften im Schauſpiel die Herren
Fuchs vom Stadttheater in Straßburg i. E. (als Charakter
darſteller), Donatz, von der Wiener Theaterſchule (als
Liebhaber) und Zerbſt von Jena (als Volontair) auf-
treten. Jn der Oper iſt außer Frau Harlacher aus
Stuttgart, welche als komiſche Alte c. engagirt iſt, noch
Herr Ronneburger- Berlin an Stelle des für die Saiſon
bei dem Metropolitan-Opera-Houſe nach NewYork beur-

laubten Herrn Alvary als neu zu verzeichnen. en an Bjedoch waren dieſelben nur für den Aufenthalt an der AfrikaniſchenReengagirt iſt als Tenorbuffo Herr Dierich. Herr Al-
vary wird bei der Eröffnungsvorſtellung in New-
York ſeine Antrittsrolle in der Königin von Saba
ſingen.4 9 Gotha, 22. Auguſt. (Jubelfeier.) Hier rüſtet
man ſich zur 100 jährigen Jubelfeier der geographiſchen
Anſtalt von Juſtus Perthes. Die Feier wird allenthalben
im deutſchen Vaterland ein freudiges Echo hervorrufen,
denn ein beſonderes Kennzeichen dieſer geographiſchen An-
ſtalt iſt ihr durchaus nationaler Charakter, welcher alle
Errungenſchaften wiſſenſchaftlicher Forſchung, alles in müh-
ſamer und gewiſſenhafter Sichtung gewonnene Material in
den Dienſt des Vaterlandes ſtellt, an deſſen höchſten haben hier die Uebungen des großen Generalſtabes ihren Anfang
Zwecken ſich zu betheiligen das ſtete Beſtreben der leiten-
den Kräfte bildet.

W Eiſenach, 22. Auguſt. (Telegramm.)
tagende Generalverſammlung der deutſchen Eiſen-
induſtriellen beſchloß eine Dankadreſſe an den Reichs-
kanzler, Fürſten Bismarck für die Förderung der Ko-
lonialbeſtrebungen, durch welche der internationale Verkehr
und Export gehoben werde.

R Bernburg, 23. Auguſt. (Goldene Hochzeit.)
Ein ſeltenes Feſt, das goldene Hochzeitsjubiläum, feierte
heute Herr Commerzienrath Hermann Palm mit ſeiner
Gemahlin.

7 Deſſau, 23. Auguſt. (Petition.) Die von der
Lehrerſchaft der Volksſchulen Anhalts vorbereitete Petition
an die herzogl. Regierung um Gleichſtellung ihres Ein-
kommens mit demjenigen der Subalternbeamten iſt, wie ich
höre, noch nicht an hoher Stelle eingereicht, ſondern wird
in der bevorſtehenden Generalverſammlung des Lehrir-
vereins des Landes auf perſönlichen Wunſch des Ober-
ſchulrath Rümelin noch einmal einen wichtigen Gegenſtand
der Tagesordnung bilden.

Zur Bagabondenfrage.
Ueber Arbeiterkolonien hat Herr Dr. Berthold,

Berlin, im Auftrage des deutſchen
pflege und Wohlthätigkeit, eine umfangreiche Arbeit voll-
endet, die binnen Kurzem im Druck erſcheinen wird.
Dem Verfaſſer wurde das offizielle Material von 12
Arbeiterkolonien zu Gebote geſtellt und wird in 60 Tabellen
jede Kolonie in Bezug auf Aufnahme und Abgang, Alter
und Beruf, Aufenthaltsdauer und Entlaſſungsurſache be
handelt. Gerade der letztere Punkt, welcher mit großer
Ausführlichkeit behandelt iſt, wird intereſſante Streiflichter
auf Einrichtungen werfen, welche den Zweck haben, der
überhand nehmenden Vagabondage einen Damm entgegen
zu ſetzen. Denn ſeit zwei Jahren erſt iſt man mit der
Errichtung von Arbeiterkolonien vorgegangen und ſchon
jetzt beſtehen ihrer zwölf, während drei andere in
der Bildung begriffen ſind. Die beſtehenden
Kolonien ſind: Wilhelmsdorf (Weſtfalen), Rickling
(Schleſien), Köſtorf (Hannover), Friedrichswille (Branden-
burg), Seyda (Provinz Sachſen), Dornahoff (Württem-
berg), Dauelshof (Oldenburg), Carlshof (Preußen),
Meierei (Pommern), Wunſcha (Schleſien), Karpfenteich
(Bremen), Berlin.

Von der Mariue.
Der von verſchiedenen Seiten geäußerten Beſorgniß, daß

es für den Fall eines Krieges unſerer Marine an Offizieren
und hinlänglich geſchulten Mannſchaften zur erfolgreichen
Verwendung des ſtark vermehrten ſchwimmenden Materials
fehlen dürfte, tritt ein Correſpondent der „Weſer-Zeitung“
mit folgenden Ausführungen entgegen:

„Die Hauptaufmerkſamkeit der Marineverwaltung hat ſich
nun ſeit Jahren ſchon auf die Erweiterung und Heranbildung
eines tüchtigen Seeoffiziercorps und aller Zweige des Marine
perſonals gerichtet befunden. Die Kriegsbemannung des geſamm-
ten gegenwärtig vorhandenen, ſchwimmenden Materials kann
ſchwerlich auf viel über 20000 Köpfe angenommen werden. Jn
dem amtlichen Ausweis wird die Bemannung der verfügbaren
139 Schiffe und Fahrzeuge ſogar nur zu 1798 Mann angegeben, wobei die Bezeichnung, ob Kriegs oder Friedensbemann
ung, ſich allerdings nicht erwähnt findet. Dem gegenüber wer
den in dem Ausweis für den zeitigen Friedensſtand des Marineperſonals folgende Ziffern änfgeführt. Ein Marineoffiziercorps
und Maſchineningenieurperſonal von 597 Köpfen, 358 Deckoffiziere,
100 Seecadeten, 1650 Unteroffiziere, die beiden Matroſendiviſionen
mit 6826 Matroſen, die beiden Werftdiviſionen, welche das Ma-
ſchinen und Heizerperſong! und das für die Schiffsausrüſtung
erforderliche Sanitäts-, Verwaltungs- und Handwerkerperſonal
enthalten, mit 3049 Mann, die Matroſenartillerieabtheilung mit
96 Mann, das Seebataillon mit einem etatsmäßigen Beſtand
von 1030 Mann und die Schiffsjungenabtheilung mit 478 Köpfen.
Jn Summa würden ſich alſo ſchon auf dem Friedensfuße für
die Kriegsausrüſtung der Flotte 15082 Offiziere und Mann
ſchaften disponivel befinden; der relativ geringe Mehrbedarf für
den Kriegsſtand kann aber jedenfalls aus Mannſchaften des Re-
ſerveſtandes und der Seewehr, alſo aus durchaus ſecbefahrenen

ereins für Armen-

e

Leuten, nicht nur binnen wenigen Tagen gedeckt werden, ſondern
es würde an ſolchen auch noch ein Beſtand verbleiben, der für
die Bemannung von noch 10, 15 und mehr großen Schiffen aus
reichen dürfte, wobei die auf der Handelsmarine in üderſeeiſchen
Fahrten begriffenen Mannſchaften der Seereſerve urd Seewehr
ſchon in Abzug geſtellt ſind. Wie ſorgſältig und allſeitig hin-
gegen die Ausdildung des Marineperſonals bewirkt wird, be
zeugt die Zahl von nicht weniger als 9 Schulſchiffen, wobei die
Seecadetenſchulſchiffe, zu denen immer beſonders tüchtige Schiffe
der activen Kriegsflotte beſtimmt werden, nicht einmal mit in
begriffen ſind.“

Militär und Marine.
Jn militäriſchen Kreiſen ſieht man mit großer Spannung

den Cavallerie-Manövern entgegen, welche bei Pritzwalk
ſtattfinden ſollen. Es werden hierzu 12 Reiter-Regimenter zu-
ſammengezogen. Die Vorbereitungen ſind ſeit langer Zeit im
Gange, das Obercommando war dem Prinzen Friedrich Karl
zugedacht, deſſen Tod hierbei aufs Neue ſchmerzlich empfunden
wird. Der Kronprinz wird an den Uebungen theilnehmen und
ſoweit bis jetzt feſtſteht, hegt auch der Kaiſer den lebhaften
Wunſch, den Uebungen beizuwohnen, durch welche eine Reihe
neuer Einführungen ſich zu bewähren haben joll.

Zum Jubiläum des 2. Oſtpreußiſchen Grenadier-
regiments Nr. 3, deſſen Garniſonen Gumbinnen und Jnſter-
burg ſind iſt vom Regimentsadjutanten v. Kleiſt 1 ein kurzer
Abriß der Geſchichte des Regiments aus Akten und Tagebüchern
für die Mannſchaften bearbeitet worden welcher mit den Por-
traits des Kaiſers und des derzeitigen Chefs, Erzherzogs
Albrecht von Oeſterreich, und darunter befindiichen Facſimiles
geſchmückt iſt.

Dem Briefe eines auf der Kreuzerfregatte „Bis-
marck“ dienenden jungen Darmſtädters vom 2. Juli c. aus
Kamerun entnehmen die „Hamb. Nachr.“, daß die Corvette
„Bismarck“ am 1. Juli vier in Kamerun gebürtige Neger als
vierjährige freiwillige Matroſen eingeſtellt und ſofort eingekleidet
hat. Die Leute, ſo heißt es in dem Briefe, ſind ſchöngewachſene,
ſchlanke Exemplare ihrer Raſſe, und wir werden jedenfalls in
Deutſchland damit Staat machen können. Bisher hatten die
Hier ſtätionirten Kriegsſchiffe ja auch wohl Schwarze an Bord,

Küſte geheuert und wurden beim Weggange der Schiffe wieder
entlaſſen. Dieſe von den Schiffen zeitweiſe angenommenen Neger
ſind die an der ganzen Weſtafrikaniſchen Küſte anzutreffenden
Kruneger, eine verachtete Menſchenklaſſe der Schwarzen und

zwar deshalb verachtet weil ſie arbeiten und ſich mit ihrer

genommen.

Die hier

Hände Arbeit ihr Brod verdienen. Der freie Neger, welcher
von Natur ein Faulenzer iſt, ſieht auf dieſe Leute mit Ver-
achtung herab, denn für ihn iſt Arbeit eine Schande, dafür hat
er ſeine Frauen und Sklaven; ſo iſt es wenigſtens im Kamerun
gebiete. Um ſo mehr iſt es zu verwundern, da hier freie
Kamerunneger als Freiwillige bei uns eintraten, und es mag da
wohl hauptſächlich das durch humane Behandlung erworbene
große Zutrauen das den Deutſchen hier ſeitens der Einge-
borenen entgegengebracht wird, viel mit dazu beigetragen haben.

Thorn, den 17. Auguſt. Die „Th. O. Z. meldet: Heute

Es ſteht zu erwarten daß auch in den nächſten
Tagen als Operationsfeld die Umgegend von Thorn gewählt
wird. Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen wohnt den
Uebungen bei und hat in der hieſigen Kommandantur Wohnung
genommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gerüchtweiſe verlautet, daß demnächſt 10 Millionen Rubel

49 Mosco-Rjäſan Prioritäten an den Markt kommen
werden, die zum Theil zur Convertirung der 5/igen Obligationen
dienen ſollen. Die Auslooſung reſp. Kündigung der hiervon noch
n e könnte im October er. auf den 1. April n. J.

erfolgen. tWie aus Magdeburg berichtet wird, hat der Ausſchuß
des Verkaufs Syndikats der Chlorkalium- Fabriken be
ſchloſſen, den Chlorkalium- Preis für das nächſte Jahr auf dem
bisherigen Preis von 6,80 pro Centner zu belaſſen. Den-
jenigen Käufern, welche ihren 1886er Bedarf ſchon jetzt bis
ſpäteſtens zum 15. October decken ſoll eine Preisvergünftigung
von 10 45 pro Centner gewährt werden.

Preußiſche Bodencredit-Actienbank. Die Ge
ſellſchaft fordert die Jnhaber der 5. und 6. Serie der 5S'igen
Hypothekenbriefe auf, die Stücke bis zum 30. September zur
Convertirung der 4igen Titres einzureichen. Dabei wird eine
Zinsbonification und Convertirungsprämie von 1/, vergütet,
während die 5igen Zinſen noch bis zum 30. September c. ge
zahlt werden. Die nicht zur Convertirung eingereichten Pfand
h kommen im nächſten Jahre zur Auslooſung und Rück-
zahlung.

Verkehrsnachrichten.
Trnrieſt, 23. Auguſt. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt mit der

e neſiſcher Poſt heute Vormittag aus Alexandrien hier
eingetroffen.

Bremen, 22. Auguſt. Die Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „General Werder“ und „Eider“ ſind heute in NewYork
eingetroffen, der erſte um 2 Uhr, letzterer um 6 Uhr früh.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 24. Auguſt 18865.Preußiſche Conſols T Vibeomogeſellſchaſt 190
Mainz-Ludwigshafenr Stamm-Actien 10,10. 4 Ungar. Gol
rente 80 75. 47, Ru ſiſche Anleihe v. 1880 80,90. Heſterr. an.
Staotstahn 483, Oeſterr. Credit-Actien 467,50. Tendenz
ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 153,70. Okt.-Novemb 155.,70. flau.
Roggen. Sept.-Octob. 137 50 Octb.- November 149,50, April-Mai

146,50. flau.
Gerſte loco 115 170.
Hafer. Sept.-Oktob. 127,
Spiritus loco 43 Aug. Sept. 42,30. September-Oktob. 42,30

lau.
Rüböl loco 45.70. Septber.-Oktob. 45 30 April-Mai 4840.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 24. Auguſt, 9 Uhr 5 Min. Vorm. Aus

London wird berichtet, daß nach der „Morningpoſt“ das
Britiſche Kabinet neue ruſſiſche Vorſchläge empfing, wonach

der Zulficarpaß Afghaniſtan, die Weideplätze Rußland
verblieben.

Belgrad, 23. Auguſt.
wieder eingetroffen.

Kremſier, 23. Auguſt. Anläßlich der bevorſtehenden
Kaiſerbegegnung ſind hier eingetroffen: der Erzbiſchof von
Olmütz, Kardinal von Fürſtenberg, der Mmiſterpräſident
Graf Taaffe, die Grafen Pallavicini und Lariſch, der
Jntendant des Hoftheaters, der Landeshauptmann von
Mähren, Graf Vetter und der Korpskommandant Graf
Stubenrauch. Heute früh zogen mit klingendem Spiele
die aus dem Alexander- Regiment gebildete Ehrenkompagnie
und ein Jnfanterie-Bataillon zum Wachdienſt ein. Jn der
erſten Etage des Schloſſes brfinden ſich die für die öſter
reichiſchen und ruſſiſchen Majeſtäten beſtimmten Wohn-
räume, über letzteren die Wohnung des Großfürſten und
der Großfürſtin Wladimir. Der Theaterſaal befindet ſich
im zweiten Stock. Auf Anordnung des Oberſthofmeiſters
wurden heute Nachmittag die ſämmtlichen Räume des
Schloſſes und der Schloßpark für die anweſenden Ver-
treter der Preſſe geöffnet.

Der König iſt heute hier



Unſer Geschäftslokal befindet ſich jetzt

Halle a/S.

Koslowshi,
Specialfabrikations-Geschàft für Damen- und Mädchen-Mäntoel,

Fabrik- Niederlage Schwarzer Kleiderstoffe in Wolle und Seide
S Schwarz Sammet Schwarze Besatzstoffe.

9

6. Leipzigerstrasse G.
Vis-arvis dem goldenen Löwen.

Eiverne Dächer

Dachconstructionen,
beſtehend aus eiſernen Dachbin

dern und verzinktem Eiſen
Flachblech? od. Wellblechbelagee.

leicht, ſicher und unzerſtörbar durch Roſt, Feuer oder Fäulniß,
liefert billigſt

Otto Neitseoh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

ar. Heichſtr. Assmann, r. Ugichſtr.
empfiehlt

ſein beſtändiges Lager feiner Wurſt- u. Fleiſchwaaren, f. gekochte
Zungen, Rouladen jeder Art, ff. Hamburger Rauchfleiſch, f. Wie
nuer Würſtchen, Ausſchnitt aller feinen Wurſt u. Fleiſchwaaren.
Schüſſeln werden aufs Beſte garnirt. [9293

Zu Markttagen.
Auf vielſeitiges Verlangen meiner werthen Kunden habe ich

zu Marktagen einen Stand auf dem Markte, dem Herru Kauf
mann Werther gegenüber und werden dort Beſtellungen von
Delicateſſen jeder Art “7 auch nach auswärts
ſofort beſorgt. Daſelbſt friſche hausſchlachtene Wurſtwaaren.

Pa. Steinkohlen zum Dampfdrusch
offerire in Lowris und Fuhren billigſt [8114

d. Ftcers, Merſeburg.
Actien- Malzfabrik Eisleben.

Die diesjährige
ordentliche General-Versammlung

der Actionäre der Actien-Malzfabrik Eisleben findet zufolge Be-
schlusses des Aufsichtsrathes vom 17. d. Mts. am

26. September d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Saale des Mansfelder Hofes hierselbst
statt.

Zur Tagesordnung sind folgende Gegenstände gestellt:
1) Geschäftsbericht des Aufsichtsrathes und des Vorstandes,
2) Vorlegung der Jahbresrechnung pro 1884/85 und der Berichte

der ständigen und der Superreyisoren, Prüfung und Geneh-
migung der Gewinnvertheilung, sowie die Ertheilung der
Decharge,

3) Wahl zweier Mitglieder des Aufsichtsrathes an Stelle der sta-
tutenmässig ausscheidenden Herren Bankdirector Kramer
und Apotheker Feige auf die Geschäftsjahre 1885,/86 bis
mit 1887,88,

4) Wahl zweier Superrevisoren und eines Stellvertreters pro 1885/86,
5) Beschlussfassung über eine zweite Brunnenanlage,
6) Beschlussfassung über Revision des Gesellschaftsvertrages im

Anschluss an das Reichsgesetz vom 18. Juli 1884.
Die Herren Actionäre werden zu dieser Generalversammlung

unter Hinweis auf die 88 22, 27, 28 und 30 des Gesellschaftsver-
trages und mit dem Bemerken ergebenst eingeladen, dass die
Aktien, rücksichtlich deren das Stimmrecht beansprucht wird, bis
zum 17. September d. J. bei der Gesellschaftskasse, woselbst auch
vom 1. September d. J. a die Bilavz, die Gewinn- und Verlust-
rechnung pro 1884/85 und der den Vermögensstand und die Ver-
hältnisse der Gesellschaft entwickelnde Bericht ausgehändigt wird,
gegen Empfangnahme des Depotscheines und der Legitimations-

Karte zu hinterlegen sind. 9266Eisleben, den 21. August 1885.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.

Justizrath Hof.

ratiunr VConvervativer Verein für IIalle.
Dienstag den 25. Auguſt, Abends 8 Uhr im Saale der

Herberge zur Heimath, Mauergaſſe, geſellige Vereinigung der Mit-
glieder des 1., 2. und 4. Bezirks.

Vortrag des Herrn Dr. Lübhbert über: Ein Beſuch der
Schlachtfelder um Metz. (9279

S
2

2

8775)

Blitzableiter-Anlagen
beſtbewährter und billigſter Con
ſtruction empfiehlt [9179

M. C. Christ,
Merseburg.

Kraftfuttermittel!
Mein Lager von:

Palmkernkuchen,
Palmkernkuchen-Mehl,

Palmkernſchrot,
Cocoskuchen,
Rapskuchen,
Leinkuchen,

Deutſch u. Amerik. Banmwoll-
ſaatmehtk,

Erdnußölkuchenmehl,
Reisfuttermehl,

vier Futterfleiſchmehl,
Hieſige Malzkeime,

Roggen- u. Weizenkleie
halte bei Bedarf zu den billigſten
Preiſen beſtens empfohlen [9299

Ernst Voigt.

in ſtets friſchen Sendungen
empfiehltJulius hethgh

Leipzigerstrasse 2.

Ungarische Weintrauben,
ungar. Tafel-Melonen,

Meraner Pfirsiche,
frische Treibhausananas,

Schutzmwarke,
Mecdicinal-

Tokayer.
Durch directe Ver-

bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To- l S
kayer in Plaschen cmit Original -Verschluss und S
versehen.

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, s0-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther Co.

Halle a/S.

Ital. Pfirviche,
pa. hochfein, à Pfund Mk. 1,75
und 1l,20.
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Hühneraugenpflastervon Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,
12339] Schmeerſtraße 39.

W a NaBaugewerksehule] viliig.
rrHildburghausen. Rat

ATENT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. 16797

de du Mn
W Halle

auf dem Ausſtellungsplatz.
Heute Montag, den 24.Auguſt 1885, Abends 8 Uhr

auf allgemeines Verlangen:
Große Clown- und Komiker

II

281

Vorſtellung. Jn dieſer Vor
ſtellung Auftreten ſämmtlicher
Clowns. Zum ſechſten Male:
Die luſtigen Heidelberger
Studenten oder Eine Ver
lobung auf dem Lande.
Morgen Dienstag, den 25.
Auguſt 1885, Abends 8 Uhr
Parade Vorſtellung. Auf-
treten der berühmteſten Reit-
künſtlerin Europa's Miäss
ElIla als Jockey. Zum
Schluß ihrer ausgezeichneten
Leiſtungen wird dieſelbe den
berühmten Jockeyſprung von
der Mitte der Manege aus
und ohne die Hände zu ge-
brauchen auf das galoppirende
Pferd ausführen. Miß Ella
iſt die einzigſte Dame, welche
dieſe Pièce zur Aufführung
bringt, und iſt dieſes noch von
keiner andern Dame ausge-
führt worden. Zum ſiebenten
Male: Die luſtigen Heidel-
berger Studenten oder Eine
Verlobung auf dem Lande.
Vorher Auftreten der hervor
ragendſten Kunſtſpecialitäten,
Damen und Herren, ſowie
Vorführen und Reiten beſt-
dreſſirter Freiheits-, Spring-
und Schulpferde. Alles Uev-
rige durch Zettel und Pro-
gramme.

Hochachtungsvollſt
Corty-Althoff, Directoren.

Neues VolIIDörtdeater,

Hötel zum goldenen Hirseh,

Dienstag den 25. Auguſt 1885.

Die Clocken von Corneville.
Rom.-kom. Operette in 3 Acten

von Planguette. [9277

Sedanfeier.
Zwecks Beſprechung über eine

würdige gemeinſame Feier des Ge
denktages der glorreichen Schlacht
bei Sedan werden die Vertreter

[9283

der hieſigen Krieger-z, Geſang-,
Schützen- und Turnuvereine zu
einer auf morgen,Dienstag Abend 8 Uhr nach dem
Reſtaurant zum „Roſenthal“ ein

geladen. [9295Das proviſoriſche Comité.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch bin auf einige Wochen
verreiſt; die Herren DDr,
Hertzberg, Risel,Scharſfe und Taenfert
wollen die Güte haben, mich zu
vertreten. [9288Dr. Hochheim.
Familien- Nachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Dr. Curt Körner,

pract. Arzt,
Lina Körner,

geb. Fleischmann,
Vermüählte.

Siersleben, Nürnberg,
den 20. Auguſt 1885.

TodesAnzeige.
Heute Morgen Uhr

hat der HErr auch unſere
theure Mutter Großmutter
und Schweſter, die verwitt
wete Frau Paſtorin

Friederike Petri
geb. Hubert hierſelbſt

nach nurstägigem Krankenlager
aber ſchwerem Todeskampf im
Alter von 84 Jahren 4 Mo-
naten heimgerufen. Pſalm 126.

Bobersberg,
den 22. Auguſt 1885.

Namens der tiefbetrübten
Hinterbliebenen

A. Petri, Superintendent.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes gnädigem

Rathschlusse verschied sanft
nach längeren Leiden heute
Vormittag 10 Uhr mein
theurer Gatte, der Königl.
Justiz Rath Theodor
Sartig, im Alter von 75

9 Jahren 3 Monaten.
Bitte um stilles Beileid.

Eilenburg,
den 22. August 1885.

Die tiefgebeugte Gattin
Wilhelmine Sartig

geb. Könitzer,
zugleich im Namen ibrer
Kinder, Schwieger- und
Enkelkinder, sowie der Ge-
schwister des Verstorbenen.

Die Beerdigung findet
am Dienstag, den 25. Aug.

statt. [9276
Statt beſonderer Meldung.

TodesAnzeige.
Sonnabend Abend verſchied

nach längerem Leiden unſere
gute Mutter
Auguste Seidel geb. Schade
in ihrem 75. Lebensjahre.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinter

bliebenen
Halle, Berlin, Saarbrücken,

den 24. Auguſt 1885.
Die Beerdigung findet

Dienstag Nachm. 4 Uhr vom
Diaconiſſenhauſe aus ſtatt.
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